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Chilenischer Erdkal<tus 
Neochilenia pseudoreichei, der - wie viele andere Erdkakteen -
in der Atacama-Wüste verbreitet ist. Dieses Exemplar ist durch Kultur 
stark veriindert. (Vgl. S. 808) 



Chilenische Erdkakteen und ihre Umweltfaktoren 

Der Begriff Erdkakteen bezeichnet eine 
kleine, hinsichtlich ihrer Lebensform ein­
heitliche Gruppe von Kakteen, die nicht 
zwangslaufig nahe verwandtschaftliche 
Beziehungen haben müssen; so geh6ren 
die in Chile vorkommenden Arten ver­
schiedenen Gattungen an. Charakte­
ristisch für diese Lebensform ist, dafl 
der sukkulente (wasserspeichernde) 
SproB teilweise unter der Erde liegt 
(Bild 2). Ferner weist die Gruppe im 
Gegensatz zu den übrigen Kakteen meist 
Zwergwuchs auf. Die Pflanzen sind durch 
ihre Farbung und Oberflachenform nur 
schwer von ihrer Umgebung zu unter­
scheiden. So schlieflt z. B. die Oberflache 
des Kakteenkürpers von Neochilenia 
imilans ziemlich exakt mit der Boden­
oberflache ab, und ihre Warzenh6cker 
gleichen in Form, Farbe und Grüfle den 
Sandkürnern, die um die Pflanzen herum 
die Bodenoberflache bedecken. 
Das Verbreitungsgebiet der Erdkakteen 
in Chile erstreckt sich im wesentlichen 
auf den Küstenstrich der Atacama-Wüste, 
zwischenAntofagasta und Coquimbo und 
ist an die dort herrschenden haufigen 
Küstennebel (.,camanchacas") gebun­
den. Der Klimatyp des Areals kann als 
Wüstenklima mit ozeanischem Ein­
schlag und hoher Himmelsbedeckung be­
zeichnet werden. Im gr60ten Teil des 
Verbreitungsgebietes liegen die mittle­
ren jahrlichen Niederschlage unter 50 
Millimeter. 
Offenbar ist die teilweise Verlagerung 
des Vegetationsk6rpers unter die Erd­
oberflache für den Wasserhaushalt der 

Pflanze unter den extrem ariden Bedin­
gungen von grofler Bedeutung. Sie er­
reicht dadurch ein noch günstigeres Ver­
haltnis zwisdien Transpirationsflach".:) 
und Wasserspeichervolumen als ober­
irdisch wachsende Kakteen. 
Unsere Studien galten vor allem dem 
Wurzeltypus dieser Pflanzen, der für 
den Wasserhaushalt ausschlaggebend 
ist, Als Beispiel mag Neochilenia napina 
dienen (Bild 1). Sie besitzt eine verhalt­
nisma.Oig grofle Rübenwurzel, in der ne­
ben Wasser auch Starke gespeichert wird. 
Daneben finden wir ein Netz van dicht 
unter der Erdoberfladle streichenden 
Saugwurzeln, die in der Lage sind, schon 
geringe Niedersdilage auszunützen. 
Aufier dem durch die Lebensform be­
dingtEn Schutz gegen Wasserverlust 
sind die Einrichtungen zum Transpira­
tiansschutz bemerkenswert, die der ex­
ponierte Teil des Sprosses besitzt. Bei 
N. napina ist die papill6se Epidermis 
durch eine ca.8 bis lüµm starkeKutikula 
géschützt. Die Spalt6ffnungen, im Durch­
schnitt 18 x 25 11m grofi, liegen stark ver­
tieft und werden erst nach sorgfi:iltigem 
Entfernen der Epidermispapillen sicht­
bar. Darunter folgt eine mehrschichtige 
Hypodermis, die aus rechteckigen Zel­
len mit stark verdickten Zellwanden ge­
bildet wird. Erst dann schlieflt das Assi­
milationsgewebe an, das allmi:ihlich in 
ein Speid1ergewebe übergeht. 
Wie stark die Umweltfaktoren der 
Wüste die Lebensform ,.Erdkaktus" pra­
gen, zeigt sich erst, wenn man die Pflan­
zen in Kultur nimmt. Durch die bessere 

Bild 1: Wurzelsystem von Neochilenia napina (schematisch). Bemerkenswerl isl die 
groí3e Rübenwurzel und das sich dicht unter der Oberflii.che ausbreitende Netz von 
Saugwurzeln. 
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Bild 2: In der Mille eine Neochilenia 
imitans, Erdkaktus bei Caldera (Chile). 
Die Pflanze ist dank ihrer Oberflüchen­
form und Féirbung van ihrer Umgebung 
liau1n zu unlerscheiden. lhr Durchmes­
ser belriigt ca. 3 cm. 

Wasserversorgung schwillt der Kakteen­
k6rper rasch an und hebt sich über die 
Erdaberfli:iche hinaus (Tilelbild). Unge­
nügende Lichtverhi:iltnisse führen eben­
falls dazu, daO sidi der Sprofl streckt und 
aus der Erde heraustritt. Ferner verlie­
rEn die Pflanzen ihre roten Pigmente, 
die mit dem grünen Chlorophyll dem 
Kaktus am natürlichen Standort eine 
Farbe verleihen, die ihn kaum van sei­
ner Umgebung zu unterscheiden erlaubt. 
In Chile geh6ren die widitigsten Erd~ 
kakteen den Gattungen Neochilenia 
(= Chileorebutia z. T.), Copiapoa und 
Reicheocaclus an. Okologisch bedeutsam 
ist die Tatsache, dafi unter ahnlichen 
Klimabedingungen in Mexiko und Kali­
fornien ahnlidie Wuchsformen von Kak­
teen der Gattung Ariocarpus vorkom­
men. Aber nicht nur in der Familie der 
Kakteengewadise sind derartige Wuchs­
formen bekannt. Aus afrikanisdien Wü­
stengebieten kennt man aus der Fami­
lie der Aizoaceae i:ihnliche Formen, wie 
z. B. die Gattungen Lithops und Cono­
phytum. Hier handelt es sich allerdings 
um Blattsukkulente, wahrend die Kak­
teen sproOsukkulente Pflanzen sind. 
Diese Ahnlidikeit in der Wuchsform von 
systematisch nicht verwandten Pflanzen 
bei ahnlichen Umweltbedingungen in 
Wüsten verschiedener Kontinente ist 
ein pflanzengeographisch bemerkens­
wertes Phi:inomen. 
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